
In der Tradition des Heiligen Franziskus fühlen sich die 
Ordensschwestern von Kloster Reute auf besondere 

Weise mit der Schöpfung verbunden. Ihr paradiesischer 
Garten legt davon Zeugnis ab

Text: Hubert Mathes

Franziskanerinnen
Im Garten der

Schon für Hildegard von 
Bingen war die Ringelblume 

eine wichtige Heilpflanze. 
Im Kloster Reute ernten die 

Schwestern sie von Hand.

 73  

„Werde still und öffne deine Sinne, 
um dein Leben neu zu sehen,

neu zu hören, neu zu riechen und neu 
zu verkosten.“

Franziskanerinnen von Reute

UNTERWEGS IM ALLTAG
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IM  KLOSTERGARTEN
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Quadratisch ist der 
Apothekergarten angelegt. In 
seinen Beeten gedeihen Heil-
pflanzen für die verschiedenen 
Organe unseres Körpers.

Die Kleine 
Braunelle, die oft 
in Rasenflächen 
zu finden ist, hilft  
gegen Rachen-
entzündungen.
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Im Labyrinth der Sinne be-
eindrucken Sommerblumen, 

Ziergräser und Schmuck-
stauden mit ihrer Pracht.
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Im Klostergarten darf natürlich auch genascht werden.Schwester Birgit Bek ist Spezialistin für die Heilkraft der Pflanzen.

entzündungshemmend und schmerzlin-
dernd wirkt, und das, im Gewächshaus 
der Schwestern vor deutschen Wintern 
geschützt, in vielen Töpfen gedeiht.
Schwester Birgit ist eine gefragte Fach-
frau für Heilkräuter. In den jahreszeitlich 
verschieden gestalteten Führungen bringt 
sie den Klosterbesuchern die P�anzen 
näher. Damit und mit ihren Kräutersemi-
naren verbindet die Ordensfrau vor allem 
ein Ziel: „Wenn sie wieder nach Hause 
gehen, sollen unsere Besucher ihren eige-
nen Garten und die Vielfalt in der Na-
tur mit anderen Augen sehen. Ich ho�e, 
dass ich sie dazu inspirieren kann.“ Bei 
den Führungen lernt die p�anzenkundi-
ge Franziskanerin selbst dazu: „Ich freue 
mich, wenn auch die Gäste von ihren Er-
fahrungen mit P�anzen berichten.“ Das 
ist nicht nur beru�iche Neugier. „Ich stau-
ne immer wieder neu, was die Schöpfung 
uns alles anbietet.“

Die Liebe und Dankbarkeit gegenüber 
der Schöpfung, ihren Tieren und P�an-
zen war schon Ordensgründer Franz von 
Assisi vor 700 Jahren wichtig. Manchmal 
wird er als „erster Tier- und Umwelt-
schützer der Welt“ bezeichnet. Franz und 
seine Freunde waren überzeugt: Gott hat 
uns die Erde anvertraut, deshalb sollten 
wir sie wie ein guter Gärtner hegen und 
p�egen. Im Klostergarten, der der Er-
nährung der Klostergemeinschaft diente, 
sollte nach Franz von Assisi stets Platz 
bleiben für Wildkräuter und Feldblumen. 

daher haben sie zum Beispiel Jiaogulan 
aus Ostasien angep�anzt. In unseren Brei-
ten auch „Unsterblichkeitskraut“ genannt, 
könnte man die wild rankende Salat- und 
Heilp�anze für ein Modegewächs halten. 
Doch tatsächlich �ndet sie in der traditio-
nellen chinesischen Medizin Verwendung 
und ist in Fernost seit bald sieben Jahr-
hunderten als Heilkraut bekannt. „Die 
Natur- und P�anzenheilkunde ist ein 
Wunderwerk, mit einem riesigen Spek-
trum von P�anzen, die uns helfen“, sagt 
Schwester Birgit. Die Franziskanerinnen 
von Reute beziehen ihr Wissen auch aus 
Missionsstationen der Ordensgemein-
schaft in Brasilien und Indonesien. Aus 
Übersee haben Ordensfrauen heilkräf-
tige P�anzen mit nach Oberschwa-
ben gebracht, wie etwa das „Heilige 
Blatt“ oder Keimblatt, dessen Blattsaft  

Krankheitsfall selbst beherzigt: „Überle-
gen, was mir guttut, rausgehen und su-
chen, ernten, zubereiten und schließlich 
anwenden oder einnehmen.“ Gerade das 
genaue Hinschauen sei wichtig. „Denn 
das ö�net mich für die Hilfe, die in den 
P�anzen steckt.“ Und es sei wichtig, sich 
Zeit zu nehmen für die einzelnen Schritte.

Ein weiteres Kräuterbeet ist den klassi-
schen Hildegard-P�anzen vorbehalten. 
Hier wachsen zum Beispiel Galgant, 
Melisse oder Bertram und andere Kräu-
ter, die die heilige Hildegard von Bingen 
im Mittelalter verwendete und empfahl.  
Aber die Franziskanerinnen von Reu-
te sind auch für neue Erkenntnisse o�en,  

Schildern versehen. Von den Wegen und 
der Rasen�äche aus kann der interessierte 
Gast die unterschiedlichen Kräuter unter 
die Lupe nehmen, ihren Wuchs, Blätter 
und Blüten kennenlernen. Den ein oder 
anderen Überraschungsfund dürfte der 
Gartenfreund dabei wohl machen: Zum 
Beispiel Brennnessel, Giersch und Gun-
dermann. Zu Hause rücken viele diesen 
„Unkräutern“ mit Hacke, Spaten oder 
Grabgabel zu Leibe. In Reutes Apothe-
ker-Garten werden sie absichtlich ge-
p�anzt. „Vieles, was uns im Hausgarten 
stört, könnte uns helfen“, so Schwester 
Birgit. Und sie geht noch einen Schritt 
weiter: „Es ist sogar so, dass genau das 
häu�g in unserer Umgebung vorkommt, 
was uns hilft.“
In der P�anzenheilkunde helfen meh-
rere Schritte, die die Ordensfrau im  

Gartenhalle geschieht in meditativer 
Stimmung, in ruhiger Atmosphäre. Die 
Produkte des Klosters, sechs verschiedene 
Kräutertees, ein Kräutersalz aus mehr als 
15 verschiedenen Gewürzp�anzen oder 
der Pfe�er mit bunten Blütenblättchen 
kann der Besucher im Klosterladen er-
werben.  
Eine Spezialität der Ordensfrauen ist ihr 
Apotheker-Garten: Auf quadratischer 
Fläche, eingeteilt in vier umsäumten Bee-
ten, sind P�anzen zu Hause, die heilsam 
wirken in verschiedenen Organen und 
Funktionen des Körpers. Dieser Garten 
dient gewissermaßen zu Vorführzwecken. 
In weiteren Beeten �ndet man P�anzen 
für die Frauenheilkunde, Gewürze, wie 
sie die Schwestern für ihre Kräutertees 
züchten oder P�anzen, die in der Bibel 
beschrieben sind. Alle P�anzen sind mit 

uftanken in Kloster Reute! 
Komm und sieh“, mit die-
sen Worten laden die Fran-
ziskanerinnen von Reute 

in ihr Kloster bei Bad Waldsee ein. Am 
Rand des Ortsteiles Reute, mit weitem 
Blick hinaus in eine o�ene Landschaft 
von Feldern und Wiesen, lässt sich Kraft 
für den Lebensalltag schöpfen. Je nach 
Jahreszeit erhebt hier Lavendel seine duf-
tenden Blütenähren in den sanften Wind 
oder strecken sich majestätische Königs-
kerzen bis zu zwei Meter hoch der Son-
ne entgegen. Dazwischen ist Platz für die 
eine oder andere Zeile Rhabarber für die 
Klosterbäckerei oder P�ngstrosen und 
Phlox für die Klosterkirche. Kissen von 
¢ymian stehen zwischen Reihen von 
Ringelblumen und duften mit Pfe�er-
minze um die Wette.

„Die Anbau�ächen unserer Kräuter sind 
biozerti�ziert. Aufzucht und P�ege, na-
türlich auch die Ernte, sind Handarbeit“, 
sagt Kräuterfachfrau Schwester Birgit von 
der Klostergärtnerei in Reute. Sie stellt in 
jeder Ausgabe des Pilger-Magazins heil-
same Kräuter vor, dieses Mal den Spitz-
wegerich auf Seite 80.
Wenn es an die Ernte und an die Trock-
nung der Kräuter geht, sind vor allem 
die älteren Schwestern, die in Reute im 
Ruhestand leben, gefragt. Mit viel Ge-
duld, Sorgfalt und Liebe zupfen sie zum 
Beispiel Blütenblätter von Ringelblumen 
ab. Diese Arbeit in einer historischen Fo
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Exotische Kräuter aus 
den Missionsstationen

Hier wird liebevoll von 
Hand gesät und geerntet

A

Gott hat uns die Erde 
zur P�ege anvertraut

76 
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schenkt uns eine Zeit, zur Mitte zu ge-
hen und Kraft zu tanken. Aber schließlich 
man muss es wieder verlassen, muss wie-
der hinaus in den Alltag“, erklärt Schwes-
ter Birgit. Mit der Natur zu leben, heiße 
„sich für eine Weile zurückziehen, auftan-
ken und dann gestärkt weitergehen“. 

„Labyrinth der Sinne“ kann der Besucher 
die Schönheit der Schöpfung entdecken 
und loben. Den ganzen Sommer über be-
eindrucken hier Sommerblumen, Ziergrä-
ser und Schmuckstauden mit ihrer Pracht. 
„Gehen Sie langsam hindurch, achten Sie 
darauf, was Sie hören und fühlen, was Sie 
sehen und riechen“, lädt Schwester Birgit 
zu einem achtsamen Begehen des Laby-
rinths ein.
Im frühen Christentum wurden solche 
Labyrinthe als „Pilgerwege zur Seele“ 
verstanden. Die gewundenen Pfade füh-
ren in eine Mitte, sie dienen dem Ziel des 
Pilgernden, sich selbst und Gott zu � n-
den. Sinnsprüche auf kleinen Tafeln be-
gleiten in Reute diesen Weg zu sich selbst. 
Sitzbänke laden die Besucher ein, zu ver-
weilen und zu betrachten und dabei die 
Seele baumeln zu lassen. „Das Labyrinth 

In Franz’ Sonnengesang heißt es: „Gelobt 
seist du, mein Herr, für unsere Schwester 
Mutter Erde, die uns ernährt und lenkt 
und vielfältige Früchte hervorbringt und 
bunte Blumen und Kräuter.“

Das Kloster in Reute hat seinen Ursprung 
in einer „Klause“, die fünf Frauen 1403 an 
diesem Ort bezogen. Die Nonnen lebten 
nach Franz von Assisis Ordensregeln. 
Eine von ihnen war Elisabeth Achler 
(1386–1420) aus Bad Waldsee. Bereits zu 
Lebzeiten war sie als Mystikerin und ein-
fache Frau aus dem Volk geschätzt. Ach-
ler, heute als „Gute Beth“ bekannt, wurde 
1766 selig gesprochen.
Kloster Reute wurde 1784 im Zuge der 
staatlichen Enteignung aufgelöst. Doch 
seit bald 150 Jahren leben hier wieder 
Ordensschwestern. Die Gute Beth ist 
den Ordensfrauen ein Vorbild für ein 
bescheidenes, aber den Menschen zuge-
wandtes Klosterleben. Neben der Gärt-
nerei unterhalten die Schwestern weitere 
Handwerksbetriebe: eine Metzgerei, eine 
Hostienbäckerei und eine Paramenten-
stickerei, in der Gewänder für Gottes-
dienste hergestellt werden. Das Kloster 
ist ein Ziel von Wallfahrern und Pilgern, 
die zum Grab der Guten Beth in der ba-
rocken Pfarr- und Wallfahrtskirche und 
zum Gut-Betha-Brunnen kommen.    
Im Kloster Reute schließt sich an die Füh-
rung durch den Heilkräuter-Garten noch 
eine besondere Einladung an: In dem 
zum Klosterbereich zählenden Ziergarten Fo
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Die Gärten von Kloster Reute erleben
Wir laden Sie ein, bei einer Leserreise mit dem Pilger-Magazin die
Welt der Heilkräuter zu entdecken. Bei den Franziskanerinnen von Reute können 
Sie Lärm und Hektik hinter sich lassen und wahre Entschleunigung genießen 

Nach den Regeln des Franziskus
Im Kloster Reute in Oberschwaben leben die Nonnen nach 
den Ordensregeln des heiligen Franz von Assisi. Die Wur-
zeln der „Franziskanerinnen von Reute“ liegen allerdings 
in Ehingen an der Donau, wo die Gemeinschaft 1848 ge-
gründet wurde. Vor rund 150 Jahren zogen die Schwestern 
ins frühere Kloster Reute, dem Wirkungsort der seligen 
Elisabeth Achler. Die „Gute Beth“, wie Elisabeth Achler 
im Volksmund genannt wird, widmete ihr Leben den Ar-
men. Das Kloster in Reute ist seit 1870 Mutterhaus, also 
„Ordenszentrale“ der Gemeinschaft, die sich in Außen-
stellen vor allem in Württemberg, in Brasilien und in In-
donesien um junge, kranke, behinderte und alte Menschen 
kümmert. P� ege, Betreuung und Bildung, Seelsorge und 
Gebet bilden Schwerpunkte in der Arbeit der Schwestern. 
1999 gründeten sie die St. Elisabeth-Stiftung, zu der Kin-
dertagesstätten, Schulen, Altenp� egeheime, Hospize, So-
zialstationen, Behindertenwerkstätten und weitere soziale 
Einrichtungen in Württemberg gehören.

Auszeit für die Seele
Bei unserer Leserreise vom 27. bis 30. August 2018 dür-
fen Sie sich von der Herzlichkeit und Lebensfreude der 
Schwestern beschenken lassen. Ein besonderes Highlight 
ist der zweite Tag, an dem Schwester Birgit Sie zu einer 
Kräuterführung einlädt – Schwester Birgit von der Klos-
tergärtnerei, die hier im Pilger-Magazin in der Rubrik 
„Gesundes aus dem Kloster“ wertvolle Tipps gibt. Sie ist 

Expertin für Heilkräuter und möchte Sie für die Heilkräfte 
der Natur sensibilisieren. Sie werden P� anzen entdecken, 
mit denen Sie sich und ihrer Familie bei gesundheitlichen  
Problemen helfen können. Am dritten Tag lernen Sie das 
Leben und Wirken der „Guten Beth“ näher kennen. Las-
sen Sie sich von dieser charismatischen Seligen inspirieren. 
Und nutzen Sie die Gelegenheit, im Gespräch mit einer 
Schwester mehr über die franziskanische Spiritualität und 
den Tagesablauf im Kloster zu erfahren. Auch an den Ge-
betszeiten und Gottesdiensten der Schwestern dürfen Sie 
teilnehmen.

Gestärkt und motiviert für den Alltag
Drei Tage in der entschleunigten Atmosphäre des Klosters 
geben Raum zum Atemholen, Kraftschöpfen und Selbst-
� nden. Nach dieser Auszeit gehen die Teilnehmer gestärkt 
und motiviert zurück in ihren Alltag – oder wagen es so-
gar, auf neuen Wegen unterwegs zu sein.

Termin: Montag, 27., bis Donnerstag, 30. August 2018. 
Preis (p.P. im DZ): 390 Euro (EZ-Zuschlag: 20 Euro). 
Leistungen: 3 Übernachtungen im Gästehaus von Kloster 
Reute, Frühstück, Mittag- und Abendessen, Nachmittags-
kaffee, Führungen und Vorträge sowie Reisebegleitung.
Detaillierte Informationen und Buchung: 
der pilger, Hasenpfuhlstraße 33, 67346 Speyer, 
z. Hd. Marianne Backenstraß, Telefon: 06232-318381, 
Email: reise@der-pilger.de.

Liebevoll und behutsam werden die Blütenblätter von den Ringelblumen gezupft.

Das Labyrinth als 
Pilgerweg zur Seele

78 

UNSER TIPP 
Führung im Klostergarten

Öffentliche Führungen durch den Kloster-
garten: Juni bis September, jeweils am ersten 
Dienstag um 18.30 Uhr und am dritten 
Samstag um 14 Uhr;  Anmeldung telefonisch 
bis zum Mittag des Vortages unter 
07524-708-0;  Teilnehmerbeitrag: 6 Euro. 
Mehr Informationen: www.kloster-reute.de


